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Fotos Titelseite – oben: Wolframs-Eschenbach, links unten: Stadtgraben in
Merkendorf, rechts unten: altes Fachwerkhaus in Merkendorf (Baderhaus)

beerdigt“ – informiert über kuriose Religionswechsel
während und nach der Reformationszeit (km 4,5).

Auf dem Weg hin zum Waldrand, dahinter das Naturschutz-
gebiet Tempelweiher, bietet sich ein schöner Blick zurück
nach Merkendorf. Dort rechts halten und am Ende des
Waldsaumes wieder nach links, wir laufen in den Wald
hinein. Nach einem Waldweg stoßen wir bei einer mächtigen
Eiche auf eine Forststraße und schwenken nach links (Minne-
sängerweg). Nach einer weiteren Tafel und einem steinernen
Wegkreuz im Wald nutzen wir vor der zugewachsenen
Bauschuttdeponie den Flurweg nach rechts und erhaschen
auf der linken Seite bald die ersten Blicke auf den Kirchturm
von Wolframs-Eschenbach.

Nach gut 250 Metern treffen wir auf eine größere Wege-
kreuzung, bei der es auf einer Forststraße nach links weiter-
geht. Neben dem        ist unser Weg nun auch noch mit
       (Main-Donau-Weg) und        markiert. Die Forststraße
verlässt den Wald, kreuzt einen Querweg und führt, nun
geteert, schnurgerade über freies Feld direkt auf den Ortsrand
von Wolframs-Eschenbach zu. Hier nach links immer dem
       folgen und nach der Tankstelle weiter bis zum Schieß-
weiher – Startpunkt für Wanderer, die hier einsteigen oder
die Tour beenden wollen (werktags Bus         ab/nach
Wicklesgreuth –          ). Über den Dr.-Joh.-Bapt.-Kurz-Platz
geht es dann weiter bis vor das Untere Tor (km 7).

Der direkte, natürlich mit dem        gekennzeichnete Weg
führt vor dem Unteren Tor im Stadtgraben entlang und dann
über eine Rampe hoch zur Richard-Wagner-Straße und
schräg über die Straße hinüber zur Raiffeisenbank.

Wir wollen der historischen Innenstadt einen Besuch ab-
statten und durchschreiten das Untere Stadttor. In der
Hauptstraße gleich links dahinter steht das Denkmal des
wohl bekanntesten Sohnes der Stadt, Wolfram von
Eschenbach, dessen Lebensdaten nur eingegrenzt, und
zwar von 1160/80 bis/nach 1220, zu ermitteln sind. Fast

Diese zu jeder Jahreszeit wanderbare Tour im westlichen
Mittelfranken verbindet ohne irgendwelche Steigungen vom
Bahnhof Triesdorf            aus die beiden mittelalterlichen
Städte Merkendorf und Wolframs-Eschenbach, für deren
Besichtigung und eine gemütliche Einkehr ausreichend Zeit
bleibt, die Sie sich auch nehmen sollten.

Vom Bahnhof Triesdorf             aus nutzen wir die Bahnunter-
führung und folgen bis Merkendorf der       -Markierung
des Fränkischen Albvereins (Theodor-Bauer-Weg), zunächst
im Linksbogen vor bis zur Querstraße. Dort gleich rechts
weiter und nach ca. 350 m bei der Verkehrsinsel vorsichtig
über die verkehrsreiche B 13. Bereits hier sehen wir
Merkendorf vor uns, die mächtige Stadtkirche „Unserer
lieben Frauen“ im Mittelpunkt.

Nach dem 10-t-Verkehrszeichen führt der schmale,
asphaltierte Weg durch Wiesen und Flur bis an den Stadtrand
der historischen Krautstadt. Über den Bahnhofweg gerade-
wegs am Graben entlang, biegen wir dann linker Hand in
die Hauptstraße ab und gehen auf das Untere Tor, einem
Wahrzeichen Merkendorfs, zu.

Den Abstecher zum eigentlichen Ausgangspunkt des Zwei-
städte-Wanderwegs – den Krautbrunnen vor dem spät-
gotischen Rathaus – heben wir uns bis zum Schluss der
Wanderung auf und schwenken gegenüber dem Torwach-
haus gleich nach rechts. Von nun an folgen wir permanent

dem mit        gekennzeichneten Rundweg. Dieser führt uns
nach der ersten Informationstafel am wassergefüllten Stadt-
graben, dann im Linksbogen an der Stadtmauer entlang
(Ringstraße) weiter bis zum Taschentor, einem zweige-
schossigen Torturm mit flachem Walmdach. Unser Wege-
zeichen weist uns rechts durch die Biederbacher Straße bis
hin zur Weidachstraße. In diese biegen wir links ein und
folgen ihr geradewegs über den Goethering hinaus. Erst bei
der Wenzelstraße heißt es dann gut markiert rechts abbiegen.
Ein Fußweg führt um die Häuser, dann um einen kleinen
Weiher und schließlich dahinter linker Hand als grasiger
Feldweg endgültig aus Merkendorf hinaus. An einem kleinen
Wasserlauf (Graben genannt) und einer frei stehenden Birke
entlang, wandern wir schnurgerade über einen Querweg.
Rechter Hand folgt nach einem kleinen Waldstück bald ein
Feuchtbiotop mit einer alten Schranne (Feldschleuse), bevor
wir ein von zwei Lindenbäumen eingerahmtes Kruzifix
erreichen (Ruhebank). Hier haben wir bereits die siebte
Texttafel erreicht.

Wir queren die Straße Biederbach – Gerbersdorf, gehen
dahinter links und gleich am Waldrand rechts weiter auf
dem geteerten Radweg – Buschwerk, kleine Bäume zur
Rechten. Dahinter ist am Horizont der immerhin 529 m
hohe Mönchberg erkennbar. Geradeaus weiter, der Rad-
weg 9 a und der Minnesängerweg verlassen uns wieder
nach links, streifen wir ein großes Solarfeld zur Rechten.
Nach einem Linksbogen geht es an einer kleinen Kapelle
vorbei. Die 8. Texttafel – „Zweimal getauft, geheiratet und

genau gegenüber dann die wenigen Treppenstufen hoch,
folgt links das Heimatmuseum, rechter Hand das Liebfrauen-
münster: die katholische Pfarrkirche und Grablege des
Wolfram von Eschenbach, die zwischen 1220 und 1300
vom Deutschen Orden als Hallenkirche erbaut wurde. Beide
Gebäude sind einen Besuch wert. Wieder hinunter zur
Hauptstraße halten wir uns rechts, gehen an der alten Vogtei
und an zahlreichen Fachwerkhäusern entlang, schließlich
durch das Obere Tor aus dem Ortskern hinaus.
Links leicht abwärts wechseln wir in der Richard-Wagner-
Straße die Straßenseite und treffen nach dem Badweiher
bei der Raiffeisenbank wieder auf unseren       . Unser Weg
führt uns nach rechts am Badweiher entlang und nach der
Straßenquerung auf die Friedhofskirche St. Sebastian zu.
Am Friedhof vorbei, gute 850 m auf einem Flurweg
geradeaus, treffen wir auf ein Wegkreuz (km 10).

Dort nach links auf die Häuser des Wolframs-Eschenbacher
Ortsteils Waizendorf zu. Vor den Häusern nach rechts,
am Weg stehen kleine Obstbäume, geht es nach weiteren
200 m dann links auf die Straße Wolframs-Eschenbach/
Großbreitenbronn hinunter. Auf der Straße nur rund 100 m
weit nach rechts, dann links ab – der        als Sichtzeichen
an der großen Linde vor uns. Am Weiher vorbei, folgen wir

der kleinen geteerten Straße ca. 500 m bis zum Wald (Text-
tafel). Dort biegen wir rechts in den Flurweg ab, der uns an
den hohen Büschen zur Linken entlangführt. Dann nach
einem „Holzdepot“ einen Waldsaum entlang, heißt es bald
links durch den Wald und nach weitern ca. 50 Metern
hinunter bis zur Verbindungsstraße Merkendorf/ Bammers-
dorf. Nach links abbiegend gehen wir ca. 100 m auf dieser
Straße – vor uns sehen wir schon Merkendorf – und zweigen
auf den nächsten Flurweg rechts ab. Nach dem Queren des
kleinen Bachlaufs (Hochsitz) bleibt der geschotterte Weg
nach dem Linksbogen am mit Schilf und Binsen flankierten
Bach und verläuft nach einem Rechtsschwenk längere Zeit
neben einem Gemeindeweiher. Dahinter, noch vor der Hoch-
spannungsleitung, wechseln wir bei einer Obstbaumreihe
erneut die Richtung, halten uns links und treffen auf das
Naturfreibad Weißbachmühle, das wir durchqueren. Dahinter
sind es linker Hand auf dem geteerten Radweg nur noch
einige hundert Meter bis Merkendorf (km 12).

Stadt Merkendorf, Touristinformation
Marktplatz 1, 91732 Merkendorf
Tel. 09826 650-0, Fax -50
E-Mail: stadt@merkendorf.de
Internet: www.merkendorf.de

Auch innerhalb der Stadt halten wir
uns an den        , bleiben geradeaus
an der Stadtmauer entlang, dann
rechts durch das Obere Tor. Dort
am Fußgängertorbogen eine letzte
Texttafel, bevor wir über die Haupt-
straße am Krautbrunnen vor dem
Rathaus eintreffen und die Tour in
einer der zahlreichen Einkehrmög-
lichkeiten ausklingen lassen

können. Der Weg zum Bahnhof führt durch das Untere Tor
hinaus und wieder mit dem         auf bekanntem Weg zurück
– 30 Minuten bis zum Bahnhof sollten Sie auf jeden Fall
einkalkulieren (km 14).

Beschreibung der Schilder
Von Merkendorf (Krautbrunnen) aus:
• Ein Kaiserbesuch
• Der Bader und der Zöllner
• Stadtmauer und Stadtgraben
• Ostern am Hurlplatz
• Der Marterbaum
• Merkendorfer Kraut
• Merkendorf löst sich
• Das arme Wanderschulmeisterlein
• Zweimal getauft, geheiratet und beerdigt
• Aufgegebene Dörfer und Wüstungen
• Die Preußen kommen
• Ende des Hexenwahns
• Bier verdrängt den Wein
• Der Bürger verteidigt seine Stadt  

Von Wolframs-Eschenbach aus:
• Tragisches Ende einer tapferen Frau
• Schutz und Badevergnügen
• Kapelle als militärisches Übungsgelände
• Wetter und Klima, ein Problem zu allen Zeiten
• Eine Flur ändert ihr Gesicht
• Speck und Pfandschaub
• Mühle und Bad
• Die Stadt brennt
• Eine mutige Tat 

Museum Wolfram von Eschenbach
Das „Museum Wolfram von
Eschenbach“ im Alten Rathaus ist eine
Rarität unter den vielen Museen
Deutschlands. Der Besucher wird hier mit einer modernen
Inszenierung in die Welt Wolframs und seiner Werke Parzival,
Titurel und Willehalm geführt.
Geöffnet: Di.–So. von 14–17 Uhr; von November bis März:
Sa. u. So. von 14–17 Uhr. Info: Tel. 09875 9755-0
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Blick auf die Alte Vogtei und das Deutschordensschloss

Blick auf Merkendorf
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